
Lfd.Nr. 23 |Jahr 2024 

 

VERHANDLUNGSSCHRIFT 

 

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates der Marktgemeinde Riedau am Donnerstag, den 26. September 2024 

Tagungsort: Sitzungssaal 

Beginn:  19:00 Uhr 

Ende: 20:35 Uhr 

Anwesende GR-Mitglieder: 

 

1. Bgm. Markus Hansbauer als Vorsitzender 

2. 1.Vizebgm. Johann Schmidseder 

3. GV Reinhard Windhager 

4. GR Anna Wimmer 

5. GR Alois Brunner 

6. GR Walter Furthner 

7. 2.Vizebgm. Franz Arthofer 

8. GR Karin Eichinger 

9. GV Michael Desch 

10. GR Andreas Unterberger 

11.  

12.   

13.   

14.   

15.   

16.   

17.   

18.   

19.  

GR-Ersatzmitglieder: 

 

 ER Christian Kalchgruber für  GR Johannes Schönbauer  

 ER Christopher Gruber für GR Günter Humer 

 ER Yvonne Heitzinger für GR Franz Schabetsberger  

 ER Roswitha Krupa für GR Elisabeth Jäger 

 ER Andreas Schroll für GR Sascha Hübsch 

 ER Birgit Trinkfaß für  GR Anna Zallinger  

 ER Andreas Mitter für GR Marcel Weinberger 

 ER Monika Tallier für GR Lukas Sumereder  

 ER Ernst Sperl für GR Bernhard Rosenberger 

 

Der Leiter des Gemeindeamtes:  AL Petra Langmaier  

Sonstige Personen (§ 66 Abs. 2 OÖ. GemO.1990): - 

Der Schriftführer (§ 54 Abs. 2 OÖ. GemO. 1990): Katharina Niedermayer 

 

Es fehlen: 

 

 entschuldigt: unentschuldigt:  

GR Günter Humer 

GR Johannes Schönbauer 

GR Franz Schabetsberger 

GR Elisabeth Jäger 

GR Sascha Hübsch 

GR Anna Zallinger 
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GR Marcel Weinberger 

GR Lukas Sumereder 

GR Bernhard Rosenberger 
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Der Vorsitzende eröffnet um 19:00 Uhr die Sitzung und stellt fest, dass 

a) die Sitzung von ihm einberufen wurde; 

b) die Verständigung hierzu gemäß den vorliegenden Zustellnachweisen an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder am 

19.09.2024 unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist; der Termin der heutigen Sitzung im Sitzungsplan (§ 

54 Abs. 1 OÖ. GemO 2002) enthalten ist, und die Verständigung hierzu an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder 

zeitgerecht unter Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt ist; die Abhaltung der Sitzung durch Anschlag an der 

Amtstafel öffentlich kundgemacht wurde; 

c) die Beschlussfähigkeit gegeben ist; 

d) die Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung vom 27.06.2024 bis zur heutigen Sitzung, während der Amtsstunden 

im Gemeindeamt zur Einsicht aufgelegen ist, während der Sitzung zur Einsicht noch aufliegt und gegen diese 

Verhandlungsschrift von jenen Gemeinderatsmitgliedern und Ersatzmitgliedern, welche an der betreffenden 

Sitzung teilgenommen haben, bis zum Sitzungsschluss Einwendungen eingebracht werden können. 

 

Sodann gibt der Vorsitzende noch folgende Mitteilungen: 

Folgende Gemeinderatsmitglieder sind anzugeloben:  

·   

 

Folgender Dringlichkeitsantrag wurde gemäß § 46 Abs. 3 OÖ. GemO 2002 eingebracht:  

· - 

 

Abstimmungsergebnis: 

- 

 

Der Vorsitzende setzt folgenden Tagesordnung von der Tagesordnung ab: 

· - 

 

Bürgerfragestunde - Keine Wortmeldungen 

 

 

Vor Eintritt in die Tagesordnung: Gedenkminute v. Hr. Peter Gahleitner 
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Tagesordnung:  

TOP 1. Bericht des Prüfungsausschusses (Kenntnisnahme)  

TOP 2. Bericht des Obmannes des Kultur- und Vereinswesenausschusses (Kenntnisnahme)  

TOP 3. Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr. 6.9 – „Kra+-Berg“ und Änderung des Örtliches 

Entwicklungskonzeptes Nr. 2.6 – Einleitung des Verfahrens (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 4. Gesta3ungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen zwischen  

Breitband Oberösterreich Infrastruktur GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 5. Gesta3ungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen zwischen  

Breitband Oberösterreich Infrastruktur GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 6. Gesta3ungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen zwischen G.u.G. 

Spindler GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 7. Gesta3ungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen zwischen 

ÖBBInfrastruktur AG und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 8. Mietvertrag abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde Riedau und Frau M***** A**** – Marktplatz 86/3 

(Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 9. Stromliefervertrag (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 10. Tarifordnungen für die Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 11. Voranschlag 2024 (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 12. MFP 2025-2028 (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 13. Festlegung der Prioritätenreihung (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 14. Winterdienstvereinbarung abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde Riedau und Manfred Hauer (Beratung 

und Beschlussfassung)  

TOP 15. Bestellung Kassenführerin der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  

TOP 16. Nachwahl nach Mandatsverzicht von GR Thomas Klugsberger – FrakEonswahl ÖVP (Beratung und 

Beschlussfassung)  

TOP 17. Bericht des Bürgermeisters  

TOP 18. Allfälliges  
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TOP 1. Bericht des Prüfungsausschusses (Kenntnisnahme) 

 

Obmann bzw. Obmann-Stv. waren nicht anwesend. 

 

Bgm. Markus Hansbauer vertagt den Bericht auf die nächste GR-Sitzung. 
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TOP 2. Bericht des Obmannes des Kultur- und Vereinswesenausschusses (Kenntnisnahme) 
 

Der Obmann Alois Brunner gibt den Bericht zu der Sitzung am 16. September 2024 mit folgender Tagesordnung 

bekannt: 

 

Sitzung des Kultur- und Vereinswesenausschusses, am 16. September 2024 mit der Tagesordnung: 

· Adventmarkt 

· Riedauer Zehner 

· Allfälliges 
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TOP 3. Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr. 6.9 – „Kraft-Berg“ und Änderung des Örtliches 

Entwicklungskonzeptes Nr. 2.6 – Einleitung des Verfahrens (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Das betroffene Planungsgebiet befindet sich am südwestlichen Rand des Wohngebiets in der Ortschaft Berg, etwa 200 

m nordöstlich des Marktzentrums, und grenzt im Norden an das bebaute Wohngebiet der Antragsteller, im Süden und 

Westen an landwirtschaftliches Grünland. Im Osten begrenzt die Gemeindestraße das Planungsgebiet. Als Baubestand 

auf dem nördlichen bereits als Bauland gewidmeten Teil des Grundstücks 1320/1 ist ein Garagengebäude vorhanden, 

das talseitig zweigeschoßig in Erscheinung tritt. Innerhalb des Planungsgebiets ist auf dem südlichen Grundstück 1320/2 

eine Holzhütte, die noch aus der Zeit der ursprünglichen Baulandwidmung stammt und für die Bewirtschaftung des 

Gartens genutzt wird.  

In südlicher Richtung beträgt der Abstand zum dortigen MB, das als Gebrauchtwagenplatz genutzt wird und mit einer 

Polizeidienststelle bebaut ist, etwa 25 m. Zur B137 beträgt der Abstand etwa 60m. Das Planungsgebiet wird von einer 

geogenen Risikozone (Typ A: Feststoffverlagerung am Hang) berührt.  

Nach Angaben der Antragsteller soll die betroffene Fläche zum Verkauf angeboten werden. Die betroffene Fläche war 

im Flächenwidmungsplan Nr. 3 noch als Wohngebiet gewidmet, wurde aber bei der Erstellung des 

Flächenwidmungsplanes Nr. 4 Ende der 1990er Jahre auf Wunsch des Eigentümers mangels Verkaufsbereitschaft 

rückgewidmet. 

Es soll der Grundsatzbeschluss über die Einleitung des Verfahrens eingeleitet werden.  

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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2.Vizebgm. Franz Arthofer fragt, ob es zwei Parzellen werden. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, dass die Gesamtfläche etwa 2.334 m² sind. Aufgeteilt sind es ca. 1.237 m² und 1.097 

m². Wir haben es auch in der Fraktion vorab diskutiert. 2.334 m²durch drei, aber wenn es um die Grundabtretung geht 

sind wir ca. bei 750-780 m². 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, die Grundabtretung sind glaube ich ein halber Meter hier runter, das sind etwa 

100 m, das sind dann etwa 50 m², welche wegfallen würden.  

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, das sind dann 50 m² die wegfallen würden, so habe ich sicher nichts dagegen, wenn die 

Parzellierung noch nicht fest steht. Die 1.000 m² werden sich knapp ausgehen, aber auf drei Grundstücke kann man es 

sowieso nicht aufteilen, denn da kann man dann kein Haus mehr hinstelle. Also muss es sowieso auf zwei Parzellen 

aufgeteilt werden. 

ER Andreas Schroll sagt dazu, aber grundsätzlich hat es ja geheißen, dass eine Bauparzelle nicht mehr als 1.000 m² haben 

darf, außer es ist eine Restparzelle. Das heißt für mich, eine Parzelle muss 1.000 m² haben und die andere dann den 

Rest. Wir widersprechen hier sonst unseren eigenen Beschlüssen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, das heißt also die eine wird um 97 m² kleiner und die andere um das größer. 

ER Andreas Schroll sagt, ja das ist ja damals so beschlossen worden darum haben die in Schwabenbach draußen damals  

ja auch nur 1.000 m² haben dürfen und die oberen haben mehr, da diese die Restparzellen gewesen sind. Wenn wir 

jetzt da wieder davon abweichen, finde ich passt das nicht. 

Bgm. Markus Hansbauer fragt, wie definiert man dann die Restparzelle. Welche der beiden Parzellen ist dann die 

Restparzelle. 

ER Andreas Schroll sagt, das können wir selber definieren, das ist glaube ich egal! Aber die eine Parzelle darf lt. dem 

Beschluss, den wir damals beschlossen haben, nur 1.000 m² haben. Wenn wir dann die eine mit 1.097 m² festlegen, 

haben wir im Prinzip dann unseren eigenen Beschluss ausgehebelt. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, im Grunde ist es ja ersichtlich, es waren ja schon mal zwei Bauparzellen, das ist 

damals dann zurückgewidmet worden. Und wenn wir es dann aufteilen auf genau 1.000 m² bin ich gespannt, ob du es 

genau auf den m² zusammenbringts, wirst du schon einen guten Geometer haben. Weil wenn ich sage, wenn die Fläche 

gegeben ist z.B. 1.003 m², da weiß ich jetzt nicht ob es sinnvoll ist genau 1.000 m² daraus zu machen. Dass es logisch 

ist, zwei Parzellen, statt drei Parzellen zu machen, das ist eh klar und auch das was vorgeschrieben ist lt. Altmann. Dies 

gehört aber auch genau definiert beim Baubeschluss und ob es jetzt genau 1.000 m² werden oder nicht.   

ER Andreas Schroll sagt, das wäre bei den zukünftigen Bauparzellen ja auch wieder der Fall  

GV Reinhard Windhager sagt, naja es kommt darauf an, wenn ich da eine Fläche habe und ich sagen muss ja 1 oder 2 

m² müssen jetzt Grünland bleiben, tu ich mir schwer. Das kann ich hier z.B. auch sagen, dass das restliche Grünland 

bleiben soll, das dann von ihnen gemäht wird oder von uns, weiß ich jetzt nicht ob das sinnvoll ist? Wie gesagt das kann 

ich nicht beurteilen, ob das richtig oder falsch ist das muss der Geometer rausmessen können ob das dann sinnvoll ist?  

GV Michael Desch sagt dazu, naja wenn es dann die 3 m² mehr sind, weil wenn es dann 1.100 m² sind, dann sind es 

dann trotzdem 10 % mehr. Ob es jetzt 1.000 m²oder 1.003 m²sind ich finde es muss annährend an den 1.000 m² sein 

das es drei Parzellen werden könnten haben wir auch diskutiert aber was wir auf keinen Fall möchten ist, dass es eine 

große Parzelle wird. Deshalb haben wir einen ÖEK. Wir haben bei uns mal einen Fall gehabt, möchte da jetzt keine 

Namen nennen, wie der in Schwaben war beim Doktor draußen und wenn wir uns jetzt an das Halten, ja dann weiß ich 

auch nicht. Aber ob es jetzt 1.300 m², 1.500 m² oder 1003 m² sind finde ich macht schon einen großen Unterschied. 

Wie du gesagt hast, die 3 m² sind okey aber 100 m² sind z. B. zu viel.  

GR Karin Eichinger sagt, dann machen wir halt einfach den Gehsteig breiter, dann sind wir auch auf die 1.000 m²  

ER Andreas Schroll sagt, ja es sind damals 1.000 m² beschlossen worden. 
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GV Reinhard Windhager sagt dazu, das finde ich muss der Geometer dann sagen ob es sinnvoll ist wegen den 3 m² 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ja das ist jetzt eh noch kein Thema. 

GV Michael Desch sagt, nein eh nicht aber es gehört protokolliert, dass es von mehreren Mitgliedern gewünscht wird 

dass es 1000 m² werden sollen, da es den Beschluss von damals gibt. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, ja dann brauchen wir auch, naja die Mindestgröße sind 500 m². Was mache ich 

dann, wenn z.B. jemand 2.499 m² hat?  

GV Desch Michael sagt, naja dann bist ja dann auf …, wenn 500 m² Mindestgröße sind. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, da hättest du dann 1.000 m² und 1.499 m² Restparzelle. 

GV Desch Michael sagt dazu, ja aber wenn es im ÖEK so steht und er ist beschlossen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, nein es passt eh aber diese Diskussionen von den Größen her. 

GV Michael Desch sagt, die vom Bauauschuss sind ja eh 5x schon deswegen zusammengesessen oder 3x. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ja aber wer entscheiden dass dann wir. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, ja weil wir das damals beschlossen haben, maximal 1.000 m². 

Bgm. Markus Hansbauer sagt,  ja dann sag ich hätte lieber 1.000 m² und eine mit 1.334 m² oder  beim Beispiel mit 2.490 

m² 3 mit 830 m². Wer entscheidet das? Um das ist es mir gegangen wegen den Rechenspielen. Wer entscheidet das er 

jetzt einen aliquote Größe hat? In Pomedt haben wir auch von 550 m² bis 800 m². 

2.Vizebgm. Franz Arthofer  sagt, was ich noch sagen wollte bzgl. was Herr Altmann reingeschrieben hat wenn man die 

Garagen abzieht weil ja das schon Bauland ist und den Gehweg dann ist man fast auf den 1.000 m². Das stimmt nämlich 

nicht, denn wir haben dann trotzdem noch fast 2.000 m², aber wie gesagt ich denke mir jetzt nicht viel wenn es um 3 

m² oder 5 m² denke ich mir nichts. 

GV Desch Michael sagt dazu, genau aber wenn es 100 m² werden passt es nicht. 

ER Ernst Sperl sagt dazu,  also ich habe es mit den Quadratmetern noch so in Erinnerung, wenn da schon eine Garage 

steht und das auch umgewidmet wird dann ginge es sich locker aus mit 2x 1.000 m² aber wenn es drei Parzellen sind 

das sind jeweils 800 m² dann geht es sich locker aus. Ich persönlich haben im 79er-Jahr auf einen Baugrund mit 655 m² 

von der Grundfläche her einen großen Bungalow hingestellt, geht problemlos also es ist damals schon gegangen. Heute 

geht es sicher eher. Über 1.000 m² eine Parzelle kommt für mich nicht in Frage. Ich sage aufgrund dieser Diskussion ich 

habe mit der Umwidmung keinen Freude und werde voraussichtlich auch nicht zustimmen, weil da jetzt neue 

Wohnhäuser gebaut werden das ist sind üblicherweise war für junge, die dann Kinder bekommen aber diese 

Wohnhäuser sind nicht barrierefrei vom Ortszentrum erreichbar. Also ganz konkret, wenn die jetzt ein Kindergartenkind 

hat und ein Kind im Kinderwagen hat. 

GR Karin Eichinger fragt, wegen der Unterführung wieder oder. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, Ja - ich finde es in diesen Zeiten nicht richtig, dass man diese Frau, die ihr Kind zum Kindergarten 

bringt und eines im Kinderwagen hat, dass man sie zwingt mit dem Auto zu fahren oder mit dem Kinderwagen über die 

gefährliche Kreuzung zu gehen. Das ist in heutigen Zeiten nicht mehr zulässig, würde ich sagen. Das ist der erste und 

auch der wichtigste Grund, der 2te Grund ist das mit dem Lärm, den ich mir angehört habe und auch das gelesen habe 

was Herr Altmann (Ortsplaner) reingeschrieben hat, das ist aber nicht richtig. Er schreibt nämlich das hier eine 70 km/h 

Beschränkung ist und diese 70 km/h Beschränkung ist aber in diesem Bereich nicht mehr. Das Tempolimit von Kallham 

kommend Richtung Zell endet 20 m nach der Unterführung, also vor dem Polizeihaus und dann wird beschleunigt. Das 

ist genau die Westrichtung und eine Hanglage nach oben, wo der Lärm am Stärksten ist. Also die Berechnungen, die er 

drinnen hat, stimmen nicht, hat er auch mir gegenüber heute gesagt. Kann man aber mit organisatorischen Maßnahmen 

hinkriegen, aber ich finde es macht keinen Sinn, wenn man ein Einfamilienhaus hinbaut, wenn man den Garten nicht 
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nutzen kann. Außer der Schutz wird an der Bundesstraße gebaut, also ein Lärmschutz, und ich gehe davon aus wenn 

das dann bewilligt bzw. bebaut ist das dann aus öffentlicher Hand mit Steuergeldern ein Lärmschutz gebaut werden 

muss und das ist der 2te Grund warum ich dem nicht zustimmen werde. 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt dazu, wenn ich jetzt noch kurz was dazu sagen darf, das barrierefrei, weil du gesagt 

hast, wenn die Kinder bekommen, das wissen wir nicht, dann sagst du ja aber mit dem Rollstuhl kannst auch nicht fahren 

von Pomedt oder Schwabenbach wird auch keiner mit dem Rollstuhl nach Riedau hineinfahren. Ich weiß nicht, du weißt 

genau, dass das nicht zu machen ist weil es einfach nicht finanzierbar ist oder eine andere Unterführung und jedes Mal 

wieder versteifst du dich auch das, da reden wir über Kaiser seinen Bart.  

GV Michael Desch sagt dazu, von unserer Seite her passt das weil es eine Rechts und Linksschutz gibt. Wenn diese 

Person 600.000 Euro wer immer das auch ist, investieren will, dann weiß er das auch selber, wenn er dort hinbauen 

möchte. Die Person muss damit leben. 

ER Ernst Sperl sagt, also meine Antwort zu dem vom Hans, ich habe Bilder wo eine Person mit einem Rollstuhl über die 

Kreuzung rüber fährt, der ist von einem Altenheim gewesen. Also das jemand von Pomedt mit dem Rollstuhl hereinfährt, 

das wird es geben. 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt dazu, ich habe es bis jetzt noch nicht gesehen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, ich hätte zu dem Ganzen noch einen Anmerkung weil empfohlen wird, vom Altmann 

das hier ein halber Meter abgetreten werden muss für den Gehweg. Das ist was, was Frau Kraft nicht akzeptiert, sie 

sieht das nicht ein, dass sie hier was abtreten muss und ich habe ihr schon gesagt, falls es im Gemeinderat zum Thema 

wird, dass das einen Grundbedingung wird, weil ich glaube, da sind wir alle einer Meinung, dass dieser halbe Meter auf 

jeden Fall sinnvoll ist, wenn es hier breiter wird auch speziell im Winter oder wenn ein Traktor kommt, man hat keine 

Ausweichmöglichkeit dort. Ich sag mal nach dem Grundstück, wenn es jetzt wirklich eng werden sollte, da ist zur Not 

die Wiese auch da wo man ausweichen kann, da wo jetzt die Hecke rauf ist, da hat man keine Ausweichmöglichkeit. Für 

mich selbst ist es eine Grundbedingung. 

GR Karin Eichinger sagt dazu, wenn wir jetzt die Möglichkeit haben, im Nachhinein geht es nicht mehr. Mit den neuen 

Grundbesitzern geht das sicher nicht mehr. Das muss man jetzt machen, ich glaube das die paar Meter nicht wehtun.  

2.Vizebgm. Franz Arthofer fragt, was mit dem Baulandssicherungsvertrag ist. 

AL Petra Langmaier antwortet, ja der ist zu machen. Das steht aber beim letzten Absatz von Hr. Altmann drinnen, das 

man diesen machen muss. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, ja aber wann ist dieser zum Mache.? Das habe ich nicht mehr gewusst. 

AL Petra Langmaier sagt dazu, immer danach, also das ist jetzt das Einleitungsverfahren. Dieser wird dann bei 

Verordnungsprüfung an das Land mitgeschickt. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, aber das das wir auf alle Fälle vermerken, also den halben Meter, das dieser abgetreten 

werden muss.  

GV Reinhard Windhager sagt, einfach das, was der Altmann reingeschrieben hat einhalten 

AL Petra Langmaier sagt, naja er empfiehlt es ja. 

GV Reinhard Windhager sagt, ja eh. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, also das man auf die Empfehlungen vom Altmann eingeht. 
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den Grundsatzbeschluss für die Einleitung des Verfahrens der vorliegenden Änderung 

des Flächenwidmungsplanes Nr. 6.9 – „Kraft-Berg“ und die Änderung des Örtlichen Entwicklungskonzeptes Nr. 2.6 

vollinhaltlich zu fassen und besprochen mit der Abtretung vom dem halben Meter zustimmen somit wird auch das 

Verfahren eingeleitet. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mehrheitlich angenommen.  

18 „JA“-Stimmen, 1 „NEIN“-Stimme (ER Ernst Sperl)  
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TOP 4. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen 

zwischen Breitband Oberösterreich Infrastruktur GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung 

und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, von meiner Seite spricht grundsätzlich nichts dagegen. Die einzige Bedingung die 

wir haben, das ist dass die neu asphaltierte Straße unangetastet bleibt. Ich hoffe das die damaligen Bauhofmitarbeiter 

das dementsprechend verlegt haben, dass auch 100 % von nützen ist. Aber ich möchte nicht, dass die neue Straße hier 

irgendwie aufgegraben wird. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, wäre nicht gut. 

 

Bestandteil zum Vertrag:  

In dem markierten Straßenbereich darf keine Grabung erfolgen (Lageplan Marktgemeinde Riedau – rote Markierung) 

 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den gegenständlichen Gestattungsvertrag mit folgenden Zusatz „ die neu asphaltierte 

Straße (Bestandteil zum Vertrag) nicht aufgegraben werden darf“ vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 
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TOP 5. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen 

zwischen Breitband Oberösterreich Infrastruktur GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung 

und Beschlussfassung)  
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den gegenständlichen Gestattungsvertrag vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 6. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen 

zwischen G.u.G. Spindler GmbH und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung)  
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, hier geht es um eine Reparatur vom Glasfaser, aber das wäre teilweise interessant, 

wieso es aufgegraben werden muss, weil die Information die der Gemeinde weitergegeben worden ist, dass es von 

Schwabenbach 62 ausgeht, weil die haben keinen Glasfaseranschluss. Mehr hat uns die Firma Spindler auch nicht sagen 

können, denn er hat es so bei ihm drinnen stehen.  

Bgm. Markus Hansbauer sagt, nein mehr haben wir auch nicht 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, habe ich mir eh gedacht, aber es wäre bei sowas interessant, das man mehr 

Informationen bekommt. 
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den gegenständlichen Gestattungsvertrag vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 7. Gestattungsvertrag über die Benützung von öffentlichen Straßen und Wegen abgeschlossen 

zwischen ÖBB-Infrastruktur AG und der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den gegenständlichen Gestattungsvertrag vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 8. Mietvertrag abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde Riedau und Frau M***** A**** – 

Marktplatz 86/3 (Beratung und Beschlussfassung)  

  

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt:  

Die Frak0onen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:   

  

M I E T V E R T R A G  
  

abgeschlossen am unten festgesetzten Tag zwischen der Marktgemeinde Riedau als Vermieter 
einerseits, in der Folge kurz Vermieter genannt, und Frau M**** A****, geb. ******, als Mieter 
andererseits, in der Folge kurz Mieter genannt, wie folgt:  
  

I.  
Die Marktgemeinde Riedau vermietet und der Mieter mietet die im Hause Marktplatz Nr. 86 die 
Wohnung Nr. 3 im Erdgeschoss gelegene Wohnung mit einem Flächenausmaß von 45,74 m², 
bestehend aus Küche, Wohn-/Schlafzimmer, Bad, WC und Vorraum. Verbunden mit diesem 
Mietrecht wird dem Mieter zur Benützung ein Kellerraum und das Mitbenutzungsrecht des 
Dachbodens, des Nebenraumes und des Hausgartens nach Maßgabe der Hausordnung 
eingeräumt.  
  

II.  
Der Mieter wird das vertragsgegenständliche Mietobjekt ausschließlich für Wohnzwecke 
verwenden. Jede andere Verwendung, jede bauliche Maßnahme und jede Installationsmaßnahme, 
welcher Art und welchen Umfanges auch immer, bedarf vor Inangriffnahme der ausdrücklichen 
Zustimmung des Vermieters.  
  

III.  
(1) Für das unter Punkt I. dieses Mietvertrages näher bezeichnete Mietobjekt wird zwischen den  
Vertragsparteien  ein  monatlicher  Hauptmietzins  im  Sinne  des   
§ 15(1)Zi.1 MRG im Betrag von € 330,70 incl. USt. vereinbart. Bei diesem Hauptmietzins ist die  
Umsatzsteuer in der jeweils geltenden Höhe (mit derzeit 10%) gem. § 15 (2) MRG enthalten. Der 
Hauptmietzins einschließlich Umsatzsteuer ist am 15. eines Monats im Vorhinein porto- und 
spesenfrei auf das Konto der Marktgemeinde Riedau, IBAN: AT18 2032 0133 0000 0729 bei der 
Sparkasse OÖ, zu überweisen.  
  
(2) Als Mietzinsnebenkosten sind gem. § 15(1)Zi.2-4 MRG die auf den gegenständlichen  
Mietgegenstand entfallenden Betriebskosten und laufenden öffentlichen Abgaben im Sinne der §§  
21 bis 25 MRG. anteilsmäßig neben dem Hauptmietzins zu entrichten; der Mieter stimmt dem 

Abschluss einer Sturmschaden-, Glasbruch- und Wasserleitungsschadenversicherung für das 
gegenständliche Haus im Sinne des § 21 (1) Zi.6 MRG. zu und anerkennt diese 
Versicherungskosten als Betriebskosten. Die Mietzinsnebenkosten sind gemäß § 17 MRG. auf  
Grund der Jahresabrechnung des Vorjahres in monatlichen Pauschalbeträgen gleichzeitig mit dem 
Hauptmietzins am 15. eines Monats im Vorhinein auf das bereits angegebene Konto der 
Marktgemeinde Riedau zu bezahlen. Die Jahresrechnung der Mietzinsnebenkosten erfolgt jährlich 
im Nachhinein bis zum 30.Juni eines jeden Jahres. Für den Fall, dass die Bildung von Rücklagen 
im Sinne des § 45 MRG notwendig ist bzw. zur Durchführung von Erhaltungs- und 
Instandsetzungsarbeiten ein Darlehen aufgenommen wird, sind diese Kosten vom Mieter 
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anteilsmäßig zusätzlich zum Hauptmietzins in monatlichen Teilzahlungen zu leisten. 
 
(3) Vor Beginn des Mietverhältnisses hat eine Kaution in Höhe von EUR 600,-- zu hinterlegen. Der 
Vermieter hat das Recht, vom Vertrag ohne Einhaltung einer Frist bis zur Zahlung der Kaution 
zurückzutreten. Die Kaution wird beim Auszug bei ordnungsgemäßer Rückgabe des Inventars 
sowie nach Entfernung allen persönlichen Eigentums aus allen Räumen und vom Grundstück des 
Vermieters zurückerstattet, soweit nicht eine Aufrechnung mit einer Restforderung des Vermieters 
erfolgt. Ist zum Zeitpunkt der Beendigung des Mietverhältnisses eine endgültige Abrechnung noch 
nicht möglich, kann ein angemessener Betrag der Kaution einbehalten werden. Der Vermieter 
verpflichtet sich, die Abrechnung zum frühestmöglichen Zeitpunkt vorzunehmen. 
 
(4) Weiters ist der auf den Mietgegenstand entfallende Anteil für besondere Aufwendungen im Sinne 
des § 15 (3) und § 24 MRG zu entrichten. 
 
(5) Die Kosten für die Beheizung des Mietobjektes, die Kosten für den Bezug von elektrischer 
Energie, von Gas, die Telefongebühren udgl. bzw. die Kosten für die Reinigung des Mietobjektes 
hat der Mieter aus eigenem zu tragen. 
 
(6) Der Hauptmietzins nach Abs. 1 ist wertgesichert. Als Maß zur Berechnung der Wertbeständigkeit 
dient der vom Österreichischen Statistischen Zentralamt monatlich verlautbarte 
Verbraucherpreisindex 2010 der ein an seine Stelle tretender Index. 
 
Als Bezugsgröße für diesen Vertrag dient die für den Monat März 2024 verlautbarte VPI 2010 mit 
148,2 Pkt. 
 
Wertanpassung erfolgt dergestalt, dass die jeweils für den Monat März eines jeden Jahres 
verlautbarten Indexzahlen zueinander in Relation gesetzt werden, wobei die jeweils zuletzt 
verlautbarte Indexzahl die Grundlage für die Berechnung der Wertbeständigkeit bildet.  
Der Hauptmietzins ist zur Anpassung an die aufgezeigte Indexentwicklung entsprechend jeweils 
zum 1. Juli eines jeden Jahres zu ändern. 
 
 (7) Zum Zwecke der Gebührenbemessung werden die vom Mieter zu leistenden 
Mietzinsnebenkosten einvernehmlich mit derzeit € 90,-- (EURO sechzig) inklusive Umsatzsteuer 
monatlich festgestellt. 
 
(8) Die Vertragsparteien stellen einvernehmlich fest, dass der vereinbarte Hauptmietzins als 
angemessen gilt. 
 

IV. 
Der Mietvertrag beginnt am 01. September 2024 und wird auf die Dauer von drei Jahren 
abgeschlossen und endet daher am 31. August 2027, ohne dass es einer gesonderten 
Aufkündigung bedarf.  
 
Das Mietverhältnis kann von beiden Teilen zum Ende eines Kalendermonats unter Einhaltung einer 
dreimonatigen Kündigungsfrist aufgekündigt werden. Der Mieter wird darüber informiert, dass 
der Vermieter das Mietverhältnis nur bei Vorliegen eines gesetzlichen Kündigungsgrundes und nur 
gerichtlich aufkündigen kann. Der Mieter hingegen kann das Mietverhältnis schriftlich grundlos 
kündigen.  
 
 

V. 
Der Mieter hat die vertragsgegenständliche Wohnung in einem ordentlichen und gebrauchsfähigen 
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Zustand übernommen. Der Vermieter übernimmt jedoch keine Gewähr für eine bestimmte Größe 
und sonstige bestimmte Eigenschaft des Mietobjektes. 
 

VI. 
Der Mieter verpflichtet sich, das vertragsgegenständliche Mietobjekt sowie alle in diesem Mietobjekt 
enthaltenen Einrichtungs- und Ausstattungsgegenstände, die in einer diesem Vertrag 
angeschlossen Inventarliste aufgezählt und beschrieben sind und der mietenden Partei kostenlos 
zur Benützung überlassen wurden, in einem guten und brauchbarem Zustand zu erhalten, 
besonders zu schonen bzw. zu pflegen und alle wie immer geartete Schäden, welche durch Zufall 
oder sonstwie entstehen, unverzüglich auf eigene Kosten zu beseitigen. 
 
Schäden, die durch natürliche Abnützung an der Wohnung sowie an den Einrichtungs- und 
Ausstattungsgegenständen entstehen, hat der Mieter auf seine Kosten zu beheben bzw. zu 
ersetzen. 
Der Vermieter verpflichtet sich, Erhaltungsarbeiten im Umfang des § 3 MRG. in notwendigem 
Ausmaß durchzuführen. 
 

VII. 
Bei Beendigung des Mietverhältnisses ist das gegenständliche Mietobjekt und die zum Gebrauche 
überlassenen Einrichtungs- und Ausstattungsgegenstände in ordentlichem, brauchbarem und 
vollständigem Zustand zurückzugeben. Die vom Mieter getätigten Investitionen, welcher Art auch 
immer, gehen, soweit sie nicht ohne Verletzung der Substanz des Mietobjektes entfernt werden 
können und zwischen den Vertragsparteien keine anderslautenden Vereinbarungen getroffen 
wurden, ohne Kostenersatz in das Eigentum des Vermieters über. 
Abhanden gekommene oder nicht mehr brauchbare Einrichtungsgegenstände und 
Ausstattungsgegenstände sind durch neue Gegenstände auf Kosten des Mieters zu ersetzen. 
 

VIII. 
Aus zeitweiligen Störungen der Zuleitung von Wasser, Strom sowie der Kanalisation udgl. kann der 
Mieter keine Rechtsfolgen gegen den Vermieter ableiten. 
 

IX. 
Der Vermieter ist berechtigt, Ausbesserungen und bauliche Veränderungen, die zur Erhaltung des 
Mietobjektes oder zur Abwendung von Gefahren notwendig werden, auch ohne Zustimmung des 
Mieters vorzunehmen. In diesem Zusammenhang ist der Vermieter berechtigt, das Mietobjekt selbst 
oder durch einen Bevollmächtigten zu angemessener Zeit und gegen vorherige Ankündigung zu 
Kontrollzwecken zu betreten. 
 

X. 
Das Halten von Hunden und Kleintieren jeder Art ist in den Mieträumen verboten. 
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XI. 
Eine Weitervermietung ist verboten. Eine Untervermietung ist nur mit schriftlicher Zustimmung des 
Vermieters zulässig. Diese kann aus wichtigen Gründen die Untervermietung untersagen. 
 

XII. 
Die Hausordnung hat der Mieter zur Kenntnis genommen und verspricht die gewissenhafte Erfüllung 
derselben und erklärt sich einer etwaigen künftigen Neuregelung der Hausordnung durch den 
Vermieter einverstanden. 
 

XIII. 
Die mit diesem Vertrag verbundenen Steuern, Kosten, Gebühren, Abgaben udgl. trägt der Mieter 
allein und aus eigenem. 
 

XIV. 
Dieser Mietvertrag wird in zwei Gleichschriften ausgefertigt, von denen eine der Vermieter und eine 
der Mieter erhält. 
 

XV. 
 
Der vorliegende Mietvertrag wurde vom Gemeinderat in der öffentlichen Sitzung am  
26. September 2024 genehmigt. 
 
 
 
Riedau, am   
 
 
Der Mieter:        Der Vermieter: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Inventarliste dieses Vertrages:  
1 Bewegliche Ausstattungs- u. Einrichtungsgegenstände: 
 1 Stk. 90 l Abfalltonne Plastik 

2 Stk. Haustürschlüssel, 3 Stk. Wohnungsschlüssel  
(ausgehändigt am 01.08.2024) 

 
2. Fest verbundene Ausstattungs- und Einrichtungsgegenstände: 
 1 Waschbecken mit Armatur 
 1 Toilette mit Spüle 
 1 Dusche mit Kabine  
 1 Elektroboiler 

      5 Stk. Infrarotheizung 
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Beschluss: 

GV Michael Desch stellt den Antrag, den vorliegenden Mietvertrag vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 9. Stromliefervertrag (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

(Beilage Nr. 1 – TOP 9 – Angebote Stromlieferverträge) 

 

Angebote wurden bei folgenden Anbietern angefragt: 

· EWW Wels – schriftlich mitgeteilt, dass sie kein Angebot abgeben werden! 

· Energie Ried  

· Avia Ried 

· Energie AG 

 

Richtlinien Gemeindefinanzierung Neu, IKD-2019-494009/532 

 

Checkliste BH Schärding 
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Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, verliest die einzelnen Tarife. Wenn man sich das so ansieht, ist die Energie AG 

vorne. 

GV Michael Desch sagt dazu, ja der Preis ist gut, aber wenn man sich das ansieht, auf Seite 2,  bei der Energie Ag.m 

Dieses Angebot gilt längstens bis auf Wiederruf längsten bis 26.09.2024. Das sind Tagestarife, dass kann morgen schon 

wieder einen Cent teurer sein. 

AL Petra Langmaier sagt dazu, ich habe mir das von Hr. Hedegger bestätigen lassen, dass das Angebot so bleibt. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, ja es ist tagesaktuell, aber wenn wir es heute Abend beschließen, ich kann es 

versuchen aber das geht sich zeitlich nie aus. 

GV Michael Desch Ja eh, aber wenn sie es wirklich stundenweise machen und sich das ändert 

AL Petra Langmaier sagt dazu, nein er ist auch der letzte so um 16:00 Uhr ca. hat er es mir neu ausgerechnet, davor 

habe ich noch andere Preise gehabt und jetzt ist halt nur die Frage ob ihr 3 Jahre nehmt oder nicht? 

ER Ernst Sperl fragt, kann man bei der Energie AG auch zwei Jahre nehmen? 

AL Petra Langmaier sagt dazu, ja kann man machen, jedoch wird er dann teurer. Das ist jetzt auf drei Jahre davor hatte 

ich es gestaffelt gehabbt..  

GV Michael Desch sagt dazu, naja dann sind die Angebote ja nicht gleich Avia und Energie Ried haben ja zwei Jahre 

angeboten oder. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu , Avia hat auch drei Jahre angeboten. 

GV Michael Desch fragt dazu, machen wir zwei Jahre oder drei Jahre. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, ich wäre für zwei Jahre und einen anderen Haken hat es auch noch, wobei ich aber nicht weiß, 

in der Schnelle. Es ist nichts drinnen, ob die Abnahmeverpflichtung die wir haben, ob die auch bei der Energie AG 

drinnen ist? Wenn wir 15% vom Bezug unterschreiten, dann müssen wir trotzdem zahlen. 

AL Petra Langmaier sagt, das haben sie alle drinnen. Die Energie Ried und die Avia haben 10 % Mindermengenzuschlag 

und die Energie AG 15 %, wobei wir da jetzt schon weniger gerechnet haben, weil wir die PV Anlagen installiert haben.. 

Aber wir haben quasi schon weniger angenommen, wie wir gehabt haben. Denn wir haben 300.000 ca. gehabt und er 

hat jetzt schon weniger angenommen. Da waren zwei Werte drinnen einaml die 266 glaube ich und dann 274 Annahme. 

ER Ernst Sperl fragt, hat die Energie Ried auch diese Annahme drinnen? 

AL Petra Langmaier antwortet, die haben die gleichen Werte bekommen.  

ER Ernst Sperl fragt, also mit den 15% ? 

AL Petra Langmaier sagt, 10 %  

ER Ernst Sperl sagt, also da ist die Energie AG auch wieder großzügiger mit 15 % 

AL Petra Langmaier sagt dazu, wir haben das schon immer die 10% drinnen gehabt aber bei uns war es noch nie das es 

schlagend gewesen ist.  

GV Michael Desch fragt, der Preis Energie AG, das habe ich heute nur kurz überschlagen, was ist denn der für zwei 

Jahre? 

AL Petra Langmaier sagt, 9,9 ct. hat er gesagt, jetzt habe wir 9,875 und dann kostet er 9,9, wenn wir zwei Jahre nehmen. 

Bgm. Markus Hansbauer fragt, wer kann in die Zukunft schauen. 

ER Ernst Sperl sagt, ja es werden Energiegemeinschaften sein und da kann es durchaus sein das wir größere Mengen 

über den Energielieferanten beziehen wollen. Darum hätte ich gesagt nur zwei Jahre abschließen. 
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GV Michael Desch sagt, ich würde auch zwei Jahre machen 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder antwortet, ja dann machen wir zwei Jahre. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, Wels hat nicht angeboten und EWW hat auch kein Angebot gemacht. Also Tendenz ist 

auf Energie AG, auf zwei Jahre? 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, den vorliegenden Stromlierfervertrag von der Energie AG auf zwei Jahre vollinhaltlich 

zu beschließen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 
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TOP 10. Tarifordnungen für die Kinderbildungs- und -betreuungseinrichtungen (Beratung und 

Beschlussfassung)  

  

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt:  

Die Frak(onen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:   

  

a.) Krabbelstube Riedau – Arbeitsjahr 2024/2025  

 

 

 

***** Mail en5ernt **** 
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b.) Pfarrcaritaskindergarten Riedau – Arbeitsjahr 2024/2025  

 

 

*** Mail en5ernt *** 
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die vorliegenden Tarifordnungen für die Kinderbildungs- und -

betreuungseinrichtungen vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 
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TOP 11. Voranschlag 2024 (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, es wurde immer wieder diskutiert, mir ist klar, dass wir jetzt Ende September 

haben und es sehr sehr spät ist, aber der Voranschlag hat wegen Personalgründen leider nicht früher gemacht werden 

können. Da leider sehr viel Unvorhersehbarkeiten gewesen sind, es hat sich immer wieder irgendwas getan. Ich muss 

auch sagen das eigentlich AL Petra Langmaier den ganz alleine gemacht hat, obwohl sie offiziell nicht dafür zuständig 

gewesen wäre. Also neben ihrer Tätigkeit als Amtsleiterin, nebenbei schult sie auch noch andere Personen ein, das 

möchte ich mal vorausschicken und ich weiß schon, dass es grundsätzlich die Aufgabe des Bürgermeisters ist, den 

Voranschlag zu erstellen Ich kenne mittlerweile viele Bürgermeister und ich habe auch bei vielen nachgefragt, es hat 

bis jetzt kein einziger einen selber erstellt, also es geht von Amtswegen und hier sind die Ressourcen nicht dagewesen, 

nichts desto trotz jetzt ist einer da, das Ergebnis, glaube ich, kennen alle, wir haben heute noch auf die Bestätigung 

von der BH und vom Land gewartet, also wir haben die Zusage bekommen, dass wir 291.000 Euro vom 

Härteausgleichsfond vom Verteilvorgang 1 bekommen, aber nur unter der Voraussetzung, wann und da geht es 

wieder um die Person die rechts neben mir sitzt, wenn man mit viel Phantasie Ihnen das noch könnte, und hier geht 

es wieder um die Person, die neben mir sitze, wie wir erklären können warum wir, also es geht um 420 Euro.  

. Also nicht so wie ALPetra Langmaier von Anfang an gesagt hat, dass man auf die 25,00 Euro gehen müssen, weil dann 

wären die 291.000 Euro fix. Dann hätten wir alle Kriterien erfüllt. Und das ist das einzige Kriterium, wo sie von uns noch 

eine Erklärung wollen. Wieso? Weshalb? Warum? Wir müssen hierfür noch was nachreichen, wie auch immer das auch 

aussieht, damit sie es akzeptieren, weil sonst sterben wir wegen 420 Euro, die wir nicht von den Bürgern, beim Transport 

eingenommen haben. Das wären 12 Personen, hier ist es um 7 Euro pro Monat gegangen. Bei 12 Personen und 35,00 

Euro pro Monat kann es uns jetzt passieren, dass wir um 291.000 Euro sterben. Also das möchte ich mal dazu sagen 

und für die Zukunft wäre es ab und zu gar nicht schlecht, wenn wir auch auf die Expertise von AL Petra Langmaier hören. 

Ich weiß, dass sich viele hier herinnen darüber Gedanken machen, aber im Endeffekt hat sich im Nachhinein immer 

wieder rausgestellt, dass das was AL Petra Langmaier vorgeschlagen hat, doch das richtige gewesen wäre. Also das 

möchte ich jetzt mal zu dem ganzem sagen und Petra, danke für deine Arbeit im Bezug auf den Voranschlag. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, ja ich möchte mich hier mal anschließen, wir haben es auch nochmal in der Fraktion 

durchbesprochen, wie die Erhöhungen zustanden gekommen sind und auch dass wir bzgl. Kindergartentransport noch 

ein Thema haben. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, entschuldige kurz, wir haben um 16:33 Uhr das von der BH und dem Land bekommen. 

AL Petra Langmaier hat es dann weitergeschickt, ich weiß das ist relativ kurzfristig an die Fraktionsobmänner 

gekommen, aber wir sind froh, dass wir es noch bekommen haben, weil wenn wir es nicht bekommen hätten, dann 

hätten wir den Punkt runtergeben müssen und im Endeffekt würde auch dann die ganze Planung vom Kindergarten 

aufgeschoben sein, aber falls dieser heute positiv beschlossen wird, dann können wir mit der Kindergartenplanung 

weitermachen, sonst stoppt es. 

GV Reinhard Windhager sagt dazu, ja man sieht, es geht wirklich nur um ein paar Euro Erhöhung immer wieder, wir 

haben das auch diskutiert, aber wenn Gesetze da sind, an die wir uns halten müssen, dann müssen wir sich auch 

daranhalten und da brauchen wir nicht sagen, nein uns sind die Gesetze egal, also es ist leider so, weil wenn wir einen 

HAF-Gemeinde sind, glaube ich ist das wichtiger. Die Erhöhungen, auch wenn es zu einem Abgang kommt, kommt 

jetzt nicht davon das der Bürgermeister zu viel Geld ausgegeben hat, oder solche Sachen. Vielleicht wenn solche 

Meldungen kommen, glaube ich ist es ganz klar. Ich habe es bei uns in der Fraktion erklärt, ich hoffe es haben auch die 

anderen Fraktionsobmänner gemacht, wo große Erhöhungen waren, und es ist nicht in unserem Bereich, wo wir was 

sagen können. Sondern es sind einfach Sachen sowie Vorgaben, die einfach kommen, ob das jetzt Kinderbetreuung ist 

und und und, also das sind Sachen die werden uns vorgegeben. Dies hat man dann zum Ausbaden, egal was das ist, es 

ist leider so. Positiv ist das wir im Freibad ein bisschen mehr Einnahmen gehabt haben als wie im letzten Sommer, das 

ist natürlich geschult durch das schöne Wetter. Ich kann nur sagen, dass es passt und ich bin natürlich sehr froh, dass 

der Voranschlag heute oben ist und wirklich ganz ein großes Lob an AL Petra Langmaier, weil ich schon sagen muss, 

das ist definitiv nicht die Aufgabe der Amtsleitung sondern es wäre die Aufgabe der Buchhaltung. Nur haben wir in der 

Buchhaltung leider einen Wechsel gehabt und die Personen sind schon weggewesen und das ganze ist echt ein 

Thema, über das wir in einer Vorstandssitzung sicher nochmal darüber reden müssen. Ja, ich sage nochmal, danke.  



 

-102- 

 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, vorab schonmal ich finde es schade, dass es keine Budgetbesprechung gegeben 

hat, wo alle Fraktionen eingeladen wurden.  

Bgm. Markus Hansbauer antwortet, eine haben wir gehabt. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, da ist aber nur gesagt worden, dass wir HAF Gemeinde sind, aus. Das nächste finde ich 

es schade, dass man hergeht und sagt wir streichen alle Vereinen die Förderung, ich bin der Meinung man hätte es 

anders planen können. Wir hatten 2022 einen Abgang von 218.000 Euro, haben mit einem Plus von 185.000 Euro 

abgeschlossen, wir haben letztes Jahr einen Abgang geplant gehabt von 270.000 Euro haben mit 33.000 Euro 

abgeschlossen, wir haben heuer um  60.000 Euro mehr Abgang geplant wie letztes Jahr, ich bin mir sicher dass der 

Rechnungsabschluss wieder besser ausfällt. Auch schon von dem her, weil wir hätten die Planung vom 

Rechnungsabschluss letztes Jahr verwenden können und nicht den Voranschlag, weil dann wären wir auch bei der 

Kommunalsteuer höher. Ich mochte es auch begründen wieso, Kommunalsteuer haben wir letztes Jahr 950.000 Euro 

geplant gehabt im Jahr 2023 wir haben 1.008.000 € eingekommen. 

AL Petra Langmaier sagt, nein! 980.000 wurden eingenommen.  

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, nein! Laut Rechnungsabschluss 

AL Petra Langmaier sagt, 980.000 Euro haben wir bei der Kommunalsteuer eingenommen. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt,  ja! Trotzdem es wäre heuer sicher um 15.000 Euro mehr, wenn es die 980.000 Euro 

gewesen wären, mit der 1.000.000 Eurp heuer machen wir sicher mehr Kommunalsteuer, weil es hat doch eine 

richtige Erhöhung gegeben bei den Löhnen.  Das nächste ist der Kindergarten, wir hatten letztes Jahr € 260.000 

geplant, hatten € 190.000 Abgang. Wir haben heuer wieder 260.000 Euro geplant, wir werden vermutlich wieder nicht 

260.000 Euro benötigen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, die Vorgaben bekommen wir vom Kindergarten. Ich habe mir das heute nochmal 

angesehen, das kommt vom Kindergarten. Ich hoffe das, wenn die Caritas das jetzt macht, das diese vielleicht genauer 

kalkulieren.  

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, Ja aber das Budget erstellen trotzdem wir. Und ich wäre davon ausgegangen, dass wir, 

wenn wir noch ein Geld vom Sonder-BZ verwenden, dass wir sicher unter die 200.000 Euro Abgang gekommen wären. 

Und somit hätte wir bei den freiwilligen Ausgaben noch halbes Prozent mehr gehabt, wie wir jetzt haben und wir 

hätten den Vereinen vielleicht die Hälfte der Vereinsförderungen zahlen können. Das ist meine Meinung dazu, ich war 

immer so dass ich gesagt habe ich möchte die Vereine nicht belasten, bzw. ich möchte ihnen nichts nehmen. Wir 

haben jetzt beschlossen das wir die Hallenbenützungsgebühren einführen und wir haben gesagt wir können dann 

sagen sie bekommen es über die Vereinsförderung wieder retour. Jetzt streichen wir Ihnen die Vereinsförderung 

komplett, ich finde das nicht ganz richtig. Ist meine Meinung, nur meine Meinung. Ja das wäre es im Großen und 

Ganzen. 

GV Michael Desch sagt dazu, ja du hast eh schon viel gesagt, was ich nicht glaube dass wir € 130.000 sparen können, 

aber zurück zu den Vereinen, es sind es sind Vereinsförderungen in der Höhe von 8.500 Euro schon ausbezahlt 

worden, da kann auch das Amt nichts dafür, ich habe mit Bgm. Markus Hansbauer telefoniert und er hat mir mündlich 

zugesagt dass die 8.500 Euro die diesen beiden Vereine bekommen haben, nächstes Jahr nicht bekommen, das 

spreche ich an GR Alois Brunner den Kulturausschussobmann an, und das man die 8.500 sämtlichen anderen Vereinen 

die heuer nichts bekommen haben aufteilt. Ich spreche das jetzt an das ist die Gesunde Gemeinde und der SV Riedau 

heuer die Förderung bekommen haben und dass wir das wie gesagt, Markus ich nehme die da beim Wort, ich 

vertraue dir, aufteilen, sonst werde ich nicht zustimmen. Ich nehme dich beim Wort. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ja wir haben telefoniert und wir werden es gerecht aufteilen. 

GV Michel Desch sagt, und wir behandeln das im Kulturausschuss wir nehmen das Geld und füttern dann die anderen 

Vereine damit. Da hat das Amt nichts dafürkönnen. 



 

-103- 

 

 

 

GR. Alois Brunner sagt, Im Endeffekt die Vereine, die heuer nichts bekommen haben bekommen es dafür nächstes 

Jahr.  

GV Michael Desch sagt, die € 8500 möchte ich aufteilen 

GR. Alois Brunner sagt, Aso ich hätte gedacht das sie nächstes Jahr 

GV Michel Desch sagt, Nein, die € 8500 die heuer ausbezahlt worden sind an die Gesunde Gemeinde und an den 

Sportverein möchte ich nächstes Jahr, der Musikkapelle und den ganzen kleinen Vereinen geben  

GR Karin Eichinger fragt, dürfen wir das machen, nicht das wir nächstes Jahr  

GV Michel Desch sagt, Markus hat mir zugestimmt.  

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, Also wenn wir wieder in dem Bereich sind, können wir das Geld ausgeben. 

GV Michael Desch sagt, ich weiß nicht, dass es dann vielleicht bei den 2 Vereinen deponiert wird. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, beim Sportverein ist es schon deponiert. 

GV Michael Desch sagt, ja das wir es vielleicht der Gesunden Gemeinde sagen, dass hier heuer ein Fehler passiert ist, 

stimmt nicht, ist ja kein Fehler habe ich gesagt, weil das ist ja am Anfang des Jahres ausbezahlt worden, da haben wir 

es noch nicht gewusst. Aber wir haben im Gemeindevorstand einen Mailverkehr gehabt und da habe ich geschrieben, 

gleiches Recht für alle, und da werden wir das nächste Jahr im Kulturausschuss behandeln. Sonst passt es. 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt dazu, ja es ist auch in der Vorstandssitzung vom Sportverein geredet worden, es 

war jetzt immer so, sobald wir die Rechnungen beim Sportverein zusammengehabt haben, haben wir es auf die 

Gemeinde getragen und haben die Förderung bekommen. Natürlich ist das nicht wissentlich gewesen, was hier 

wirklich auf uns zukommt, ich werde auch in den nächsten Jahren, wenn es notwendig ist darauf verzichten. Ist ganz 

klar. 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt, ja ich möchte es nur klarstellen.  

ER Andreas Schroll verlässt den Saal um 19:51 Uhr, wieder retour um 19:52 Uhr. 

ER Ernst Sperl sagt dazu, mich stört am meisten, dass es keinen Budgetbesprechung gegeben hat. Auch bei der 

Minibesprechung war der Bernhard nicht eingeladen und die zwei anderen Sachen die 2.Vizebgm. Franz Arthofer 

schon gebracht hat, also zum Verständnis, das ich es jetzt nochmal wiederhole, weil ich es so im Protokoll benötige. 

Die Kommunalsteuer ist mit € 1.000.000 veranschlagt, das ist um 1% niedriger als der IST-Wert 2023. Im Jahr 2024 

waren die Einnahmen aus Kommunalsteuer bis 31.08. um 6 % höher als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Dies 

hochgerechnet auf das ganze Jahr wären 67.000 Euro mehr als veranschlagt. 

ER Ernst Sperl sagt, die Endabrechnung des Kindergartenjahres 01.01. – 31.12.2023 war 180.268,04 Euro. Bei 

angenommener Steigerung um 10 % (Lohnkosten) fallen für 2024 198.000 Euro an. Davon ist die Überzahlung 2023 

mit 17.700 Euro abzuziehen, sodass im Voranschlag 2024 180.000 Euro stehen müssten. Tatsächlich sind 264.000 

Euroveranschlagt, das sind um 83.000 Euro mehr. Es hat heute eine Besprechung gegeben mit Bgm. Markus 

Hansbauer und AL Petra Langmaier, ich weiß jetzt, wie es zustande gekommen ist, wenn man das in einer 

Budgetbesprechung spricht ist es angenehmer, und die Geschichte mit den 17.700 Euro, da hat nicht der Kindergarten 

Schuld, das hat man gewusst das diese schon da sind, ich hoffe das im Jahr 2024 diese weniger anfallen. Sei wie es sei, 

aus meiner Sicht sind da Fehler drinnen, die mir so großes Bauchweh bereiten, wenn ich das zustimme, dass ich nicht 

zustimmen werde. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, zu den Vereinsförderungen, die heuer schon ausbezahlt worden sind, um gerecht zu 

sein müssten wir den anderen Vereinen auch die volle Förderung ausbezahlen.  
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Bgm. Markus Hansbauer sagt, ich hätte es so gemeint, dass der Sportverein und die Gesunde Gemeinde habe heuer 

ihre Beträge bekommen und ich hätte gemeint im nächsten Jahr bekommen die Vereine die heuer nichts bekommen 

haben, das was sie heuer bekommen hätten sollen, das hätte ich eigentlich gemeint. Ich weiß jetzt nicht wieviel die 

Summe ausmacht.  
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, dass der vollinhaltlich zur Kenntnis gebrachte Entwurf des Voranschlages 2024 

genehmigt wird. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mehrheitlich angenommen.  

16 „JA“-Stimmen, 3 „Enthaltungen“ (ER Ernst Sperl, 2.Vizebgm. Franz Arthofer, GR Karin Eichinger) 
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TOP 12. MFP 2025-2028 (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

 

Gemeinsam mit dem Voranschlagsentwurf ist dem Gemeinderat ein Mittelfristiger Ergebnis- und Finanzplan 

vorzulegen. 

 

Der Mittelfristige Finanzplan zum Voranschlag enthält folgenden Bestandteile: 

 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, für mich persönlich ist es nicht klar, dass wenn ich einen mittelfristigen 

Finanzplan habe, wo ich schauen möchte wie sich die Finanzsituation sich entwickelt, dann darf ich Projekte die ich 

machen muss nicht hineinrechnen. Das passt für mich nicht, auch wenn sie nicht ausfinanziert sind, das ist alles 

richtig, aber ich kapiere, dass irgendwie nicht, weil ich möchte ja trotzdem sehen, wie sich die Finanzen entwickeln, 

weil wenn ich die Projekte nicht hineinnehme, dann lüge ich mich ja selber an. 

GV Michael Desch sagt dazu, das habe ich mir auch gedacht, aber anschaffen tut es jemand anderes. 

GR Karin Eichinger sagt dazu, wir können das Spiel wie jedes Jahr machen, das ist ja sowieso egal wie wir es machen, 

deshalb auch meine Enthaltung vorhin, denn ich finde es eine Frechheit, dass uns die so quasi wenn ihr das Budget 

nicht beschließt, dann bekommt ihr das Geld für den Kindergarten nicht, das finde ich einen Frechheit, ganz ehrlich 

deswegen habe ich mich vorhin enthalten, nicht weil mir der Voranschlag nicht passt, nichts gegen AL Petra 

Langmaier. Ich kann mir vorstellen was das Arbeit ist und so, aber ich finde es einfach eine Frechheit, dann können Sie 

es eh gleich bestimmen. Egal ob BH oder irgendwer bestimmt, aber ich finde das einen Frechheit, kein Unternehmen 

kann so tun, kein Unternehmen kann sagen, ich habe zwar Projekte aber die gebe ich nicht rein, weil das macht es 

dann schlechter, das tut mir leid aber ich finde es lächerlich, wenn sie und die nächsten drei Jahre noch so segieren, 

dann muss ich wirklich sagen brauchen sich wir uns 19 nicht zusammensitzen, weil dann sollen sie entscheiden und 
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sagen wie es gehört, weil sie entscheiden es sowieso, weil sie geben uns sonst kein Geld, also das muss ich ganz 

ehrlich sagen lächerlich, deshalb meine Enthaltung. Weil Erpressen, das finde ich super ganz ehrlich gesagt.  

GR Anna Wimmer verlässt den Saal um 19:57 Uhr, wieder retour um 19:59 Uhr. 

Bgm. Markus Hansbauer fragt, gibt es noch Wortmeldung nichts desto trotz? 

GR Karin Eichinger sagt, ja ich weiß ihr könnt nichts dafür, aber ich lass mich da nicht erpressen so quasi, wenn ihr 

nicht mitstimmt, dann bekommt ihr kein Geld ich meine wo sind wir denn? Das ist Kindergarten, ja das muss ich ganz 

ehrlich sagen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ja wie es so schön heißt, wer zahlt der schafft an. 

GR Karin Eichinger sagt, Ja eh, dann sollen sie es ganz allein entscheiden und da brauchen sie uns 19 auch nicht dazu. 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, dass der vollinhaltlich zur Kenntnis gebrachte Entwurf des MFP 2025-2028 genehmigt 

wird. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mehrheitlich angenommen.  

14 „JA“-Stimmen, 5 „Enthaltungen“ (ER Ernst Sperl, 2.Vizebgm. Franz Arthofer, GR Karin Eichinger, ER Andreas Schroll, 

ER Yvonne Heitzinger)  
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TOP 13. Festlegung der Prioritätenreihung (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

 

Auszug aus dem VA-Erlass 2024 – IKD-2023-152175/19-LI 
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Folgende Projekte sind derzeit im MFP enthalten, diese müssen nach Priorität gereiht werden: 

· FF Riedau Fahrzeugankauf LFA-B 

· Löschwasserbehälter Schwaben 

· Photovoltaik Mittelschule Riedau 

· Steuerung Heizung  

· Erweiterung bzw. Neubau Kindergarten und Krabbelstube 

· Straßenbauprogramm 2021-2023 – KIG 2020 

· Aufschließung Straße „Pomedt II“ 

· Erschließung 2019 (Leitz, Dick, Greisberger) 

· Zwischenfinanzierung Granatzweg (bereits fertig!) 

· Kommunalfahrzeug Bauhof (bereits fertig!) 

· Photovoltaik Freibad  

· Aufschließung WVA „Pomedt II“ 

· Aufschließung ABA „Pomedt II“ 

· Kanalsanierung 

 

 

Da derzeit keine Eigenmittel durch die Marktgemeinde Riedau geleistet werden können, können die nachstehenden 

Projekte mangels Finanzierungsmöglichkeiten nicht im MFP dargestellt werden. Es wird trotzdem eine 

Prioritätenreihung für beide Projekte vorgesehen, da die Notwendigkeit dieser Projekte bereits in der GEP festgestellt 

worden ist. 

· FF Riedau Fahrzeugankauf RLF 

· Errichtung Feuerwehrhaus  

 

 

GV Michael Desch fragt, hat die Bürgermeisterfraktion einen Vorschlag. 

GR Alois Brunner sagt, machen wir halt die ersten drei. 

GR Karin Eichinger sagt dazu, ja genau, weil es eh egal ist wie wir es reihen. 

ER Andreas Schroll sagt dazu, also mir geht es jetzt nicht um die Prioritätenreihung, sondern um den Punkt FF, deshalb 

habe ich mich auch bei Punkt 12 meiner Stimme enthalten. Ja, es ist eh so schön drauf geschrieben, dass die zwei Punkte 

von der FF nicht dargestellt werden, da wir keinen Finanzplan haben, da würde ich bitten dass sich alle Fraktionsführer 

sich auf ein Paket hauts und runter fährts und eure ganzen Landesräte zusammentreibt auf einen Haufen und darüber 

redet und wir ein Geld bekommen, damit wir es endlich mal darstellen können, nicht nur Markus alleine als 

Bürgermeister sondern. alle. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, Nein, nein, ich wollte jetzt nur sagen ich bin, wie die 150 Jahre FF Zell gewesen ist, 

bin ich unten gesessen und habe mit Herrn Deschberger und Herrn Veroner geredet. Weil wie ich vor einiger Zeit mal 

bei der IKD nachgerufen haben, bzgl. Mittel habe ich die Antwort bekommen: Das wirst du eh wissen, also wenn wir 

eine 100 % Finanzierung machen, weil wir keine Eigenmittel haben, dann nur wenn Gefahr in Verzug ist. Nur wenn 

Gefahr in Verzug ist, dann sperren sie uns das FF-Haus morgen zu und wir bekommen keine Finanzierungsmittel, ich 

erkläre nur das, was sie mir gesagt haben und das habe ich auch dann AL Petra Langmaier gesagt, habe es auch Kdt. 

Anton Schroll gesagt, das war dann das wo das ganze dann einmal gestanden ist. Ich habe dann mit Hr. Deschberger 

und mit Hr. Veroner geredet und die haben gesagt, naja es gibt einen GEP, das ist ein Gemeinderatsbeschluss, die 

können nicht so mir nichts dir nichts sagen, da geht nichts. So ich habe dann beim Hr. Krammel (LFKDO) angerufen 

(Landesfeuerwehr), habe ihm das geschildert und habe auch gesagt das Hr. Veroner, der neue 

Bezirksfeuerwehrkommandant, die nächsten 1 – 2 Tage ein Gespräch suchen wird und ich habe dahingehend noch 
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keinen Rückmeldung und ich habe am Dienstag noch mit Anton telefoniert und er hat gesagt, dass ein gewisser Hr. 

Dorfinger gesagt hat das die FF einen ominösen Topf hat, da wo es Finanzmittel gibt, dass wir das darstellen können. 

Ich habe aber bis dato niemanden erreicht. Und ich habe mit Kdt. Anton Schroll per Telefon ausgemacht, dass sage ich 

jetzt auch vor allen, wenn es diesen ominösen Topf gibt und es die Möglichkeit gibt das wir etwas darstellen können, 

dann werden wir versuchen im Voranschlag 2025 dieses RLF um das es hauptsächlich geht irgendwie hineinzubringen. 

Was ich auch nicht gewusst habe, hat mir Kdt. Anton Schroll am Dienstag gesagt, er hat zwar behauptet er hat es uns 

schon gesagt, aber AL Petra Langmaier  hat es auch nicht gewusst, diese RLF auch im alten also im aktuellen Gebäude 

neben dem anderen was jetzt hoffentlich mit Ende des Jahres kommt Platz hat, das habe ich nicht gewusst, ich bin 

immer davon ausgegangen, das RLF kann erst dann kommen, wenn das neue Gebäude steht. Die Information, dass das 

LFAB und das RLF beide im aktuellen Gebäude Platz haben, die war mir bis Dienstag fremd. Also ich habe zu Kdt. Anton 

Schroll gesagt, wenn es diesen ominösen Topf gibt, wenn wir etwas darstellen können, dann bin ich der letzte der sagt, 

nein das machen wir nicht. Wenn keine Eigenmittel nicht da sind, so wie jetzt, die 35.200 Euro die haben wir aufgelöst, 

also das ist defacto nichts da, dass wir für die FF reinschieben können. Außer es gibt wirklich vom Land die Möglichkeit 

oder Mittel das wir es darstellen können und das Teil also das RLF kostet ca. 600.000 Euro, das ist fix fertig, auch mit 

der Ausstattung, die Förderquote bei 46 % also 54 % von den 600.000 € sind wir irgendwo bei 324.000 € was dann der 

Gemeinde über bliebe. Außer es gibt diesen Dorfingertopf. Aber wie gesagt da habe ich noch nichts erfahren. 

ER Andreas Schroll sagt, ja jetzt nochmal zurück zu dem Punkt, ja es haben alle zwei Autos Platz, weil wir das eine Tor 

erweitert haben, aber nicht das dann manche Glauben, wir können da noch 15 Jahre so weitermachen, wir müssen alle 

Spinde in die dritte Garage rüber stellen, wo auch das Kommandoauto auch reinkommen soll. Wir bringen nicht alle 

Spinde rein wir müssen dann sogar einige in die ehemalige Polizeigarage rübergeben, das wissen wir aber noch nicht 

genau wie wir das am besten lösen. Und einen 2ten Hochseecontainer dürfen wir nicht mehr hinstellen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, also das ist die Info, die ich euch geben kann, das ist der aktuelle Stand und ich werde 

sehen dass ich Hr. Dorfinger erwische und auch mit Hr. Krammel nochmal Kontakt aufnehmen ob da irgendwas möglich 

ist oder ob nichts möglich ist. Also ich kann nur sagen von St. Marienkirchen, die wollten ein FF-Haus bauen sind in den 

Härteausgleich gegangen haben sämtlich Rücklagen aufbrauchen müssen.  

GR Karin Eichinger sagt, aber das erklärst du dann den Leuten das wir wegen Gefahr im Verzug die FF schließen müssen, 

also da bin ich gespannt wie wir das den Leuten erklären, da traue ich mich dann nicht mehr raus, weil wir können nichts 

dafür, diese tun sich das schon leicht oder? Die sagen einfach Pech, dann sperren wir die FF zu. Was ist das für einen 

Aussage? Also ich weiß nicht welche Leute da oben sitzen, aber da muss man wirklich mal nachfragen wie weit sie von 

der Realität weg sind. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, wie gesagt ich habe das nur so weitergeben wie es mir gesagt wurde. Das ist der Grund, 

warum hier nichts dargestellt ist.  

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt dazu, ich glaube, ob das in Linz oder in Wien ist, ganz egal welche Farbe, dass es 

denen ziemlich egal ist, wie es uns geht.  

ER Roswitha Krupa sagt, ja das ist eh ganz egal welche Farbe das ist alle gehören mal zusammengestellt und einmal 

draufgehauen, da erwischt du sicher keinen verkehrten.  

GR Karin Eichinger sagt dazu, ja normal müsstest du wirklich hinfahren und sie fragen, was sie sich dabei denken, das ist 

ja nicht das ich irgendwas drehe, was ein Luxus ist in Riedau. Wir können dann hoffen, dass wenn es bei uns in Riedau 

brennt, das Blümling oder Zell die haben drei Feuerwehren, da können wir hoffen das diese schneller sind, das ist doch 

keine Aussage nicht, was sind da für Leute unten, sind wir denen wirklich so egal? Es wird ja nicht nur unserer Gemeinde 

so gehen, es geht anderen Gemeinden sicher auch genauso. Die Klein sind und vielleicht nicht so viel bringen für sie. 

Das ist doch ein Wahnsinn, da dürfen sich wirklich alle Gemeinden mal auf die Füße stellen. Das ist doch der Wahnsinn 

als nächstes drehen sie und die Schule oder den Kindergarten zu, oder wenn ihr da nicht zustimmt das bekommt ihr 

keinen Kindergarten, seid mir nicht böse. 
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GV Reinhard Windhager schlägt folgende Reihung vor:  

1. Erweiterung bzw. Neubau Kindergarten und Krabbelstube 

2. FF Riedau Fahrzeugankauf LFA-B 

3. Steuerung Heizung 

4. Photovoltaik Mittelschule Riedau 

5. Photovoltaik Freibad 

6. Kommunalfahrzeug Bauhof 

7. Erschließung 2019 (Leitz, Dick, Greiersberger) 

8. Löschbehälter Schwaben 

9. Zwischenfinanzierung Granatzweg 

10. Aufschließung Straße „Pomedt II“ 

11. Straßenbauprogramm 2021 – 2023 – KIG 2020 

12. Aufschließung WVA „Pomedt II“ 

13. Aufschließung ABA „Pomedt II“ 

14. Kanalsanierung 

 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, aber was jetzt fehlt ist das FF-Haus und das zweite FF-Fahrzeug. 

GV Reinhard Windhager sagt, das dürfen wir ja nicht 

AL Petra Langmaier sagt, schon, du kannst es Reihen, aber ich darf es nicht in den MFP reingeben 

Bgm. Markus Hansbauer sagt dazu, ja dann Reihen wir  

1. Erweiterung bzw. Neubau Kindergarten und Krabbelstube 

2. FF Riedau Fahrzeugankauf LFA-B 

3. FF Riedau Fahrzeugankauf RLF 

4. FF Haus 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, noch eine Sache zur Heizungssteuerung in der Schule, ist das so sinnvoll, dass wir das 

machen Ich bin mir da nicht so sicher, ob  die Einsparung was der Luksch gesagt hat glaube ich nicht und auch die 

anderen Heizungsbauer. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, das ist ja das ich kenne mich da nicht aus  

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, dass wir ein paar 1000er sparen können ja, aber ich glaube nicht die große Summe, für 

das, dass das 6.000 Euro kostet, das die Steuerung alt ist ja. 

GV Michael Desch sagt, das vom Luksch glaube ich schon. 

1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt, ich kann es überhaupt nicht sagen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, die einen sagen es bringt was die anderen sagen es bringt nichts. Jetzt kannst du es dir 

aussuchen. 

GR Alois Brunner fragt, haben es leicht eh schon mehr angesehen außer der Luksch. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, Ja da Klee und Wärmetechnik Franz, die sagen das wir keine Einsparung haben. 

GV Richard Windhager sagt, ich habe mit Richard Ebner nach der Fraktionssitzung gesprochen, wie das funktioniert und 

er sagte, dass es schon noch manuell geregelt wird die Frage ist wie gut das dann funktioniert, wenn ich draußen 

gewissen Temperaturen habe. 
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Bgm. Markus Hansbauer sagt, was man schon sagen muss das Richard Ebner extrem dahinter ist, der schaut wirklich 

wie das Wetter draußen ist, aber ob es dann wirklich einen Effekt hat wenn er dreht, da ist er sich auch nicht sicher. 

GV Michael Desch sagt, aber es kann ja nicht immer rumgedreht werden müssen, je nachdem wie das Wetter ist. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, also wie gesagt mir fehlt da auch die Idee wie und was und ob man etwas spart. Oder 

man lässt es und wartet ab was passiert. Aber Richard geht schon viel im Haus umher und auch in die Klassen rein und 

schaut, ob es irgendwo heiß ist. Aber es wir ja auch gelüftet und die Kinder machen von selbst ja auch das Fenster auf, 

es ist auch schon mal passiert, dass die ganze Nacht ein Fenster gekippt war. Da hier was rausgeschossen wird? 

GR Alois Brunner fragt, haben die anderen beiden auch schon ein Angebot gemacht. 

Bgm. Markus Hansbauer antwortet, Nein Angebot keines es ging um die Sinnhaftigkeit. Hr. Klee sagt er sieht hier keine 

Sinnhaftigkeit, deswegen hat er auch kein Angebot gemacht in dem Sinn. Drum jetzt kann man es sich aussuchen. 

 

GV Reinhard Windhager schlägt folgende Reihung vor, 

1. Erweiterung bzw. Neubau Kindergarten und Krabbelstube 

2. FF Riedau Fahrzeugankauf LFA-B 

3. FF Riedau Fahrzeugankauf RLF 

4. Errichtung Feuerwehrhaus 

5. Steuerung Heizung 

6. Photovoltaik Mittelschule Riedau 

7. Photovoltaik Freibad 

8. Kommunalfahrzeug Bauhof 

9. Erschließung 2019 (Leitz, Dick, Greiersberger) 

10. Löschbehälter Schwaben 

11. Zwischenfinanzierung Granatzweg 

12. Aufschließung Straße „Pomedt II“ 

13. Straßenbauprogramm 2021 – 2023 – KIG 2020 

14. Aufschließung WVA „Pomedt II“ 

15. Aufschließung ABA „Pomedt II“ 

16. Kanalsanierung 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die vorliegenden Prioritätenreihung für den MFP 2025-2028 zu beschließen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 
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TOP 14. Winterdienstvereinbarung abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde Riedau und 

Manfred Hauer (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  
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2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt dazu, danke, dass du dich hier so dahinter gehangen hast, das ist doch sehr wichtig, dass 

wir das zusammenbringen, und der Irrsinn des Ganzen ist das heute der Maschinenring in der Tips, eine große Werbung 

drinnen hat, eine ganze Seite, für den Winterdienst was er alles anbietet. Ich weiß, dass er uns damals abgesagt hat. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, uns hat er definitiv abgesagt da er niemanden gefunden hat. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer fragt, die Pauschale wollte, die er haben? 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, das ist von ihm gekommen 

GR Karin Eichinger fragt, von wann bis wann, welche Monate, ist das. 

AL Petra Langmaier fragt, die Pauschale ist für die ganze Saison. 

GR Karin Eichinger antwortet, Ja 

AL Petra Langmaier sagt, die ist für die Saison, also für die Winterdienstsaison sind es 25 Stunden, ob er es fährt oder 

nicht. Jetzt war es schon immer so, dass sie es leicht gefahren sind. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer fragt, sind Witterungsverhältnisse definiert worden. 

Bgm. Markus Hansbauer antwortet, also im Endeffekt, wenn es jetzt nicht schneien sollte, bekommt er die Pauschale 

trotzdem, und jede weitere Stunden drüber 137,40 Euro wobei mich das eh nicht geschreckt hat. 

GR Karin Eichinger sagt, das wollte ich noch Fragen, es hat ja geheißen, wegen den Wetterbedingungen, dass ja 

eigentlich ja nicht zwischen 06:00 und 22:00 Uhr fahren dürfen 

AL Petra Langmaier sagt dazu, das haben wir auch jetzt schon in den Richtlinien festgelegt, also beim Streuplan steht 

das drinnen, dass es zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr nicht zu fahren ist, das ist eigentlich nur eine Richtlinie vom 

HAF, wo du nicht fahren dürftest, aber das kann man aushebeln, wenn schwere oder extreme Glätte ist. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, aber die musst du vorher definieren da drinnen 

AL Petra Langmaier sagt, das ist jetzt aber nicht Bestandteil von dem, da gibt es eigene Richtlinien. 

ER Roswitha Krupa sagt, ich hätte einen Vorschlag, den Gehsteig den müssen wir ja selbst scheren 

AL Petra Langmaier sagt, Ja 

ER Roswitha Krupa fragt, wie wäre es denn, wenn wir unseren ausländischen Mitbürgern das mal in ihrer Sprache 

schreiben würdet, dass die das auch wissen. 

AL Petra Langmaier fragt, eine Gemeindezeitung für alle Nationen. 

GV Michel Desch sagt, aber das werden wir jetzt nicht in fünf Sprachen ausschicken, dass muss man ihnen sagen. 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, ich sage, wenn es jetzt schneien sollte wie auf Teufel komm raus, sowie letztes Jahr 

Anfang Dezember.  

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, wenn er um 06:00 Uhrerst fährt,  dann wird man die Hälfte nicht mehr wegbekommen, 

da alles so zusammengefahren ist, das sagt auch Alex Brunner mit dem habe ich auch geredet, sie haben um 3:00 in der 

Früh angefangen damit sie das meiste wegbekommen, bevor die Leute in die Arbeit fahren, sobald die Autos 

drauffahren bekommt er es mit der Plastiklippe, die er unten drauf hat, nicht mehr weg. 

GR Karin Eichinger sagt, und wenn er um 06:00 Uhr wegfährt dann sind die letzten um 09:00 Uhr dran, dann können 

sich wir etwas anhören 

Bgm. Markus Hansbauer sagt, dann müssen wir salzen. 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, dass bitte unbedingt reinschreiben in die Zeitung. 

AL Petra Langmaier sagt, das steht schon drinnen. 
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1.Vizebgm. Johann Schmidseder sagt, Ja und das sind dann die Entscheidungen die du von irgendjemanden 

vorgeschrieben bekommst, wo sicher niemand gesessen ist der … hat 

2.Vizebgm. Franz Arthofer sagt, das ist genau so die Begründung starker Schneefall ist keine Begründung. 
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Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die gegenständlichen Winterdienstvereinbarung vollinhaltlich zu genehmigen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen. 
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TOP 15. Bestellung Kassenführerin der Marktgemeinde Riedau (Beratung und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

 

Nach dem Wechsel in der Finanzbuchhaltung ist die Kassenführerin nachzubestellen. 

Frau Lajla Zivcic soll die Nachfolgerin als Kassenführerin sein. Fr. Zivcic ist seit 01. September 2024 beschäftigt. 

 

§ 89 Kassenführer Oö. GemO. 

(1) Die Führung der Kassengeschäfte in der Gemeinde obliegt dem vom Gemeinderat zu bestellenden Kassenführer. 

Steht ein geeigneter Gemeindebediensteter zur Verfügung, so ist dieser zum Kassenführer zu bestellen. 

(2) Der Bürgermeister und jeder sonstige Anweisungsberechtigte (§ 81 Abs. 2) dürfen weder die Gemeindekasse führen 

noch für Rechnung der Gemeinde Zahlungen leisten oder entgegennehmen. 

(3) Der Kassenführer darf Zahlungen aus der Gemeindekasse nur auf schriftliche, eigenhändig unterfertigte Anweisung 

eines Anweisungsberechtigten (§ 81 Abs. 2) leisten. 

(4) Der Bürgermeister hat die Geschäftsführung des Kassenführers laufend zu überwachen. 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, Frau Lajla Zivcic zur Kassenführerin der Marktgemeinde Riedau zu bestellen. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  
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TOP 16. Nachwahl nach Mandatsverzicht von GR Thomas Klugsberger – Fraktionswahl ÖVP (Beratung 

und Beschlussfassung) 
 

Der Vorsitzende gibt den Sachverhalt bekannt: 

Die Fraktionen haben vollinhaltlich folgende Unterlagen im Amtsvortrag erhalten:  

 

Herr Thomas Klugsberger hat am 10. September 2024 auf sein Mandat verzichtet. Es ist daher eine Nachwahl im 

Familienausschuss und im Personalbeirat notwendig. 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die Wahlen der heutigen Tagesordnung offen abzustimmen. 

Abstimmungsergebnis:  

Der Antrag wird durch Erheben der Hand mit 19 Stimmen einstimmig angenommen.  

 

a.) Nachwahl eines Obmannes in den Familienausschusses – Fraktionswahl ÖVP (Beratung und Beschlussfassung) 

 

Seitens der ÖVP-Fraktion wurde der Wahlvorschlag für den Obmann in den Familienausschusses bekanntgegeben. 

Als Obmann vorgeschlagen wird: Marcel Weinberger 

 

b.) Nachwahl eines Ersatzmitgliedes in den Personalbeirat – Fraktionswahl ÖVP (Beratung und Beschlussfassung) 

 

Seitens der ÖVP-Fraktion wurde der Wahlvorschlag für das Ersatzmitglied in den Personalbeirat bekanntgegeben. 

Als Ersatzmitglied im Personalbeirat vorgeschlagen wird: Alois Brunner 

 

Beschluss: 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, dem eingebrachten Wahlvorschlag die Zustimmung zu geben. 

 

Abstimmungsergebnis: 

Der Antrag der ÖVP wird durch Erheben der Hand einstimmig angenommen. 
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TOP 17. Bericht des Bürgermeisters 
 

- Budgetbesprechung Voranschlag 2025 geplant mit Fraktionsobmännern - jeder soll sich im Vorfeld darüber 

Gedanken machen, und dann werden wir uns zusammensitzen. Es gibt auch bereits Dinge, wo wir einen drei 

Jahresdurschnitt verwenden müssen. 

- Wohnbau Hausruck – aktueller Stand 
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TOP 18. Allfälliges 
 

Keine weiteren Wortmeldungen 
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Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und sonstige Anträge und Wortmeldungen nicht mehr vorliegen, schließt der 

Vorsitzende die Sitzung um 20:35 Uhr. 

 

 

 

 

 

  

Der Vorsitzende  Schriftführer 

 

Genehmigung der Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung 

Gegen die während der Sitzung zur Einsicht aufgelegene Verhandlungsschrift über die Sitzung vom 27.06.2024 keine - 

folgende - Einwendungen erhoben. 

 

Der Vorsitzende beurkundet hiermit, dass gegen die vorliegende Verhandlungsschrift in der Sitzung vom __________ 

keine Einwendungen erhoben wurden - über die erhobenen Einwendungen der beigeheftete Beschluss gefasst wurde 

und diese Verhandlungsschrift daher im Sinne des § 54 (5) OÖ. Gem0 1990 als genehmigt gilt.  

 

Riedau, am …………………………….     

 

 

 

 

 

 

 

 

 Der Vorsitzende  

   

 

 

 

 

  

ÖVP GV Reinhard Windhager  FPÖ GV Michael Desch 

 

 

 

 

  

2. Vizebgm. Franz Arthofer  LISTE ER Ernst Sperl 

 


